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Ein Zimmer zu zwei Betten. 


Burleske⸗Scene in Einem Aufzuge. 


Perſonen. 


Iſidor. 
Ciprian. 

Ein Conducteur. 
Ein Kellner. 


Scene: Ein Zimmer im Wirthshauſe. In der Mitte ein Camin. Zu jeder Seite des Camins ein 


Gardinenbett, mit dem Kopfende zur Mitte. 


Vor jedem Bette ein Stuhl. 


Auf dem Camin zwei, 


Waſchſchüſſeln mit Waſſergüſſen, Gläſern ze. — Links, erſte Couliſſe, ein Fenſter. Rechts, erſte 
Couliſſe, eine Thür, — Im Vordergrunde ein Tiſch. 


Erſte Scene. 


(Nacht.) 
Iſidor (im Bette links). Ciprian. 
Kellner (Hinter der Scene). 
Pauſe.) 


Ciprian (in der Couliſſe). Na! find wir 
noch nicht bei Nr. 72 — Euer Nr. 7 
iſt wol bei der Stadtmauer? 


Kellner (draußen). Hier, mein Herr! 


Ein 


Ciprian (tritt mit einem brennenden Lichte 
und einem Nachtſacke in der Hand auf. Es wird 


hell.) Alſo hier endlich iſt mein Zimmer? — 
Zwei Betten? (Bleibt der Thuͤr nahe.) 


Kellner (draußen). Wann ſoll ich den 
Herrn morgen wecken? 


Ciprian. Wecken? — Im Gegen⸗ 
theil — Aber, wenn ich um 11 Uhr noch 
ſchlafen follte, fo gieb mir um 2 Uhr einen 
Schubs. 


Kellner. Um 2 uhr einen Schubs? — 
Gute Nacht, mein Herr. 
Ein Zimmer zu zwei Betten. 


Zweite Scene. 


Ciprian. Iſidor (im Bette). 


Ciprian (fest den Leuchter auf den Tiſch, 
und legt den Nachtſack neben das Bett). Das 
ſcheint auch ein Wirthshaus, wo die Stal⸗ 
lung in der Bel-Etage — will doch lieber 
den Schluͤſſel herein nehmen — von wegen 
der aͤußerſten Sicherheit. (Sieht den Schluͤſſel ab, 
dann zieht er ſeinen Oberrock aus.) Und jetzt wollen 
wir doch einmal Inſpection halten. (Beſieht das 
Bett bei Lichte.) — Das Bettzeug ſcheint rein⸗ 
lich — es iſt zwar gelb, aber doch weiß — 
(Beſieht die Wände, trallernd.) „Wenn das nicht 
rein in dem Wirthshaus iſt, dann weiß ich 
nicht, was ſchlimmer iſt.“ — (Zieht feine Schuhe aus, 
und nimmt Pantoffeln aus dem Nachtſack — dann 
bindet er ein Tuch um den Kopf.) Und jetzt in 
Morpheus Arme, und geſchlafen wie ein 
Dachs, der ſein Leben verſichert hat. (Setzt 
den Leuchter auf den Tiſch.) Karten? Sie ſind 
gelb, aber keineswegs weiß — vielleicht von 
einigen Frachtfuhrleuten zum Lanzknecht be⸗ 
nutzt — (Oeffnet die Thür, ſetzt die Schuhe Hin 
aus und ſchließt ſie wieder.) O Verderbniß un⸗ 
ſers Jahrhunderts — Alles will gewinnen! 
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— Und jetzt zu Bette! — (Isidor ſchnarcht.) 
Wie ? — (8 ſidor ſchnarcht ſtoͤrker.) War's mir 
doch, als hörte ich Etwas orgeln — (Iſidor 
ſchnarcht.) Von dorther — ſollte vielleicht 
irgend ein vierfuͤßiger Kater? — ( Schnarchen.) 
Will doch ganz vorſichtig — (Zieht leiſe die 
Bettvorhänge zuruck.) Gott verzeih' mir's, ein 
zweibeiniges Chriſtmenſch — (Schnarchen.) 
Er blaͤſt Accorde wie Vivier! — Aber, mein 
Herr — das geht nicht — mein Herr! — 
Vielleicht iſts ein Italiener: Signor, Santo 
Padre — oder ein Ruſſe: Gospodin — 
Milord! Goddam! (Iſidor ſchnarcht.) Er wacht 
in keiner lebenden Sprache auf — ich muß 
ſein Trommelfell erſchuͤttern. 


(Singt.) 


Schleswig, Holſtein ſtammverwandt, 
Schnarche nicht, mein Vaterland. 


(Iſidor ſchnarcht.) Er muß Laudanum ſoupirt 
haben — wart! Ich will Dein Aufruͤhrer 
fein — (Nimmt eine Waſſerkanne und ſpritzt ihn 
mit der Hand ins Geſicht) Tſing! Tſing! Tſing! 


Iſidor (aufwachend). Es iſt ja noch 
nicht viere — 
Ciprian. Aha! — Geſpritzt ihn.) 
Pitſch! Patſch! 
Iſidor. Ich habe Dir geſagt, um 
viere — nicht fruͤher — (Wendet ſich um.) 
Ciprian. Aber — heda! holla! 


(Ruͤttelt ihn.) i 

Iſidor. Laß mich ſchlafen — Dumm⸗ 
kopf! 

Ciprian. Dummkopf Du ſelber — 
ich bin nicht der Kellner hier. 

Iſidor (ſich auffegend), Wie? — Was? 
— Aber wer ſind Sie denn — guter 
Freund — ich habe Nichts bei mir — auf 
Ehre! nur 2 ½ Silbergroſchen — wenn Ihnen 
damit gedient iſt — 

Ciprian. Er haͤlt mich fuͤr einen 
Straßenraͤuber Herr! Ich mache keine 
Entrepriſen auf Actien — behalten Sie Ihr 
Geld — ich bin ein ehrenhafter und muͤder 
Reiſender. 


Iſidor. Sind Sie ein Somnambuler? 


Giprian. Schlafen will ich, verſte⸗ 


hen Sie mich? 

Iſidor. Na! Sie find goͤttlich! — 
Weil Sie ſchlafen wollen, wecken Sie mich 
auf? — Gehen Sie in Ihre Stube, und 
ſchlafen Sie meinetwegen — 


Ciprian. Ich bin hier in meiner 
Stube. 

Iſidor. In meiner ſind Sie. 

Ciprian. Die Spitzbuben haben uns 
auf Mein und Dein logirt — Ein Zellen⸗ 
gefaͤngniß zu zwei Betten. 

Iſidor. Herr, um vier Uhr reiſe ich, 
jetzt iſt's drei — alſo gute Nacht! (Legt ſich 
nieder.) 

Ciprian (höflich). Wuͤnſche angenehme 
Ruhe — — Verdammte Wirthe, zwei⸗ 
ſchlaͤfrige Gauner! (Gähnt.) Ich bin fo 
ſchlaͤfrg, als kaͤme ich aus einem Original⸗ 
Drama — na! Zu Bette, ſagt Lady Mac⸗ 
beth. (Zieht die Vorhänge vor, und legt ſich ins 
Bett. Iſidor ſchnarcht wieder — er ſchlaͤgt die 
Vorhaͤnge zuruͤck, und man ſieht ihn in der Nachts 
jacke im Bette liegen.) 

Iſidor (ſchnarcht). 

Ciprian (nachdem er ſich hin und her ges 
wälzt). Das wird zu bunt — er ſchnarcht 
wie ein Nachtwaͤchter — (Srpingt heraus und 
ſchuͤttelt ihn.) Heda! holla! 

Iſidor (aufwachend). Schon wieder! — 
Herr, Sie ſtoͤren mich ja — 


Ciprian. Ich Sie? — Nein, Sie 
mich! 

Iſidor. Ich habe ganz ruhig an der 
Wand gelegen. 

Ciprian. Geſchnarcht haben Sie 
hoͤchſt angelegentlich. 

Iſidor. Geſchnarcht? 


Ciprian. Wie Saraſtro! 
Iſidor. Zu viel, mein Here! - 
Ciprian. O viel zu viel! 


Iſidor (springt heraus — Er if, wie 
Ciprian, in weißer Nachtjacke und Sommerpantalons — 
ſetzt ſich aufs Bett). Nun, ja denn; ich ſchnarche 
— weil es mich amuſirt — weil es mich 
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zerſtreut — Herr, wollen Sie mich damit 
langweilen, wie meine Gattin? — 

Ciprian Gu Iſidors Bette gehend). Sie 
haben eine Gattin? 


Iſidor. Und Sie? 

Ciprian. Ich? — O nein — nicht 
ganz — 

Iſidor. Sie Gluͤcklicher, ſind Hage— 
ſtolz? 

Ciprian. Auch nicht — 

Iſidor. Wittwer? Beneidenswerther! 

Ciprian. Auch nicht — 

Iſidor. Aber zum Teufel — 

Ciprian. Malen Sie ihn nicht an 


die Wand — ich war Junggeſelle, ich war 
verheirathet und bin nicht Wittwer — im 
Gegentheil — meine Frau iſt Wittwe. 


Iſidor. Sie iſt Wittwe und Sie 
leben? 

Ciprian. Im Gegentheil! Ich lebe 
nicht. 

Iſidor. Todt ſind Sie? — Herr, 


machen Sie keine ſchlechten Spaͤße — 

Ciprian. Verſtehen Sie mich doch — 
ich lebe nicht mehr fuͤr meine Frau — ſie 
haͤlt mich fuͤr einen Bewohner von Jenſeits — 

Iſidor. Indeß Sie noch diesſeits 
wandeln und ſich wohl befinden? — 

Ciprian. Danke fuͤr guͤtige Nach— 
frage — und Sie? 

Iſidor. O, erzaͤhlen Sie doch — 

Ciprian. Ein ander Mal — Jetzt 
will ich ſchlafen. (Geht zum Bette und legt ſich 
hinein.) 

Iſidor (ſeine Uhr anſehend, welche an der 
Wand im Bette hängt.) Freilich, erſt ein Viertel 
auf vier — da kann ich noch ein Wenig 
— Gute Nacht, Nachbar! (Legt ſich ins Bett.) 

Ciprian. Angenehme Ruhe! 

Iſidor (im Bette). Haͤtte doch gern 
Ihre Geſchichte gehoͤrt — der Belehrung 
halber — ich moͤchte wol auch fuͤr meine 
Frau ſterben! — 

Ciprian. So wie ich fuͤr die meine 
todt bin? | 


Iſidor. Ja! Und als Junggeſelle 
wieder auferſtehen! das ſollte ein Leben 
werden — nach dem Tode. 


Ciprian. Sie ſcheinen nicht ſehr für 
Ihre Gattin zu ſchwaͤrmen — 

Iſidor. Ich ſchwaͤrmte gern ohne 
ſie — 52 Sommer zaͤhlt ſie, ob ſie je einen 
Fruͤhling gehabt hat, weiß ich nicht, denn ich 
bin ihre zweite Haͤlfte ſeit vier Jahren. Sie 
iſt reich, aber geizig; haͤßlich, aber eiferſuͤch— 
tig — ich reiſe fuͤr ihr Geſchaͤft — ſie auch 
— hier hat ſie mir auf morgen ein Ren— 
dezvous gegeben. 


Ciprian (der indeß eingeſchlafen, ſchnarcht 
laut). 

Iſidor. Aber, Herr! (Kniet im Bette.) Sie 
ſchnarchen ja, Herr! — Heda! Junger 


Fremdling! 
Ciprian. He! 
Iſidor. Das iſt unanſtaͤndig, Herr! 


(Springt heraus und ſchuͤttelt ihn.) 

Ciprian. Als ob ich es nicht von 
Ihnen gelernt. 

Iſidor. Aber Sie wollten mir ja von 
Ihrem Tode erzaͤhlen — 

Ciprian. Ich bin muͤde zum Sterben. 

Iſidor. Wer wird ſo verſchlafen fein 
— raus mit der Erzählung! (Zieht ihn aus 
dem Bette.) 

Ciprian. Aber — 

Iſidor (ihm ſeine Pantoffeln anziehend). 
Fangen Sie vom Anfang an — 

Ciprian. Herr! Sie find ein wahrer 
Gendarm — lieber moͤchte ich mit einer 
Klapperſchlange in einem Zimmer wohnen — 
verdammte Kneipe! 

Iſidor. Weiter — 


Ciprian. Ich war ein reizendes Kind, 
blond geſcheitelt mit einem Pull — 


Iſidor. Zur Sache! (Sie ſitzen Beide 
auf ihren Betten.) 
Ciprian. Meine geiſtigen Anlagen 


entwickelten ſich früh — deshalb gab mich 

mein Vater zu einem Butterhaͤndler, als 

Laufburſche — 
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Iſidor. Weiter — ſchnell! 


Ciprian. Ja, ich lief ſchnell weiter. 
Dieſer Butterhaͤndler war ihr erſter Mann — 
er ſtarb, als ich militairpflichtig wurde. — 
Sie beweinte ihn pflichtſchuldigſt, und kaufte 
mich los, fuͤr 800 Gulden, weil ſie meinte, ich 
ſei zu zart fuͤr den Krieg im Großen — Sie 
war reich, aber geizig, alt und ſehr haͤßlich, 
aber gut conſervirt — kurz, ich ließ mich von 
Veronica heirathen. 


Iſidor. Veronica? (Springt auf.) 


Ciprian (ruhig). Veronica — Eines 
Tages, am Palmſonntag, nach zwei Jahren 
des ehelichen Ungluͤcks, warf Sie mir einige 
unſchuldige Vergnuͤgungen vor, und einige Un: 
tertaſſen an den Kopf — ich entgegnete ihr 
mit den Obertaſſen — (ubbrechend.) So 
feierten wir die Sonntage, wenn der Laden 
geſchloſſen war. 

Iſidor. Ich kenne das! 

Ciprian. Da wurde es hell vor 
meinen Blicken, und in der Dunkelheit faßte 
ich einen raſchen Entſchluß, — zwei Paar 
Socken, drei Hemden, einen Vatermoͤrder 
und meine ſonſtigen Erſparniſſe, ging zum 
Fluſſe, waͤhlte die tiefſte Stelle, legte meine 
Alltagskleider auf einen Stein am Ufer — 
und warf mich in eine entgegengeſetzte 
Richtung — 


Iſidor. Man glaubte Sie ertrunken — 
Sie waren frei — und Ihre Veronica, Wittwe 
bei Lebzeiten ihres Mannes. 


Richtig gerathen. 


Iſidor. O, nicht gerathen — Man 
fand Ihre Kleider — noch mehr — einen 
gänzlich entſtellten Körper — ein Scheuſal — 
in dem man Sie erkannte — Herr Ciprian 
Tingel. 


Giprian. Sie kennen meinen Namen? 
— Sie kennen Veronica? 

Iſidor. Leider! Leider! Sie hat mich 
auch losgekauft — Schulden halber — und 
nach einem Jahre der Untroͤſtlichkeit, nach— 
dem Ihr Tod gerichtlich beſtaͤtigt — wurde 
ih ihe Mann und Butterhaͤndler — 


Ciprian. 
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Ciprian. Sie? 
Iſidor. Ich! — Iſidor Schmergel. 
Ciprian. Sie, der Mann meiner 


Frau? (Zieht ſchnell den Rock an, und nimmt den 
Nachtſack.) 


Iſidor. Nein, Sie, der Mann mei⸗ 
ner Frau! 

Ciprian (win fort). Wuͤnſche wohl zu 
leben! . 


Iſidor (ihn beim Arme haltend). Wohin? 


Ciprian. Ich habe Geſchaͤfte in 
America — 
Iſidor. Nicht von der Stelle! — 


Ah! Sie begehen ungiltigen Selbſtmord, 
Sie machen unrechtmaͤßige Wittwen — 


Herr! Sie gehen mit mir! 


Ciprian. Wohin? 

Iſidor. Zu Ihrer Frau! 

Ciprian. Ihre Frau iſt's. 

Iſidor. Nein, Ihre Frau! Meine 
Veronica iſt geſetzlich caſſirt — Ich will 
ſie nicht. | 

Ciprian. Ich will fie auch nicht — 
Sie haben neuere Anſpruͤche. | 

Iſidor. Das Gericht ſoll entſcheiden. 

Ciprian. Ja, das juͤngſte Gericht! 
— Leben und Tod — Ich habe erplodi⸗ 
rende Baumwoll-Piſtolen im Nachtſack. Ich 
reife jetzt in Baumwolle. (Zieht fie hervor.) 
Da! — (Biest ihm eine.) Ich habe den 
erſten Schuß, ich bin der Beleidigte. 

Iſidor. Ich bin der Beleidigte, denn 
Sie ſind nicht todt. 

Ciprian. Auf dieſe Art kommen wir 
nie zum Ziele! 

Iſidor. Wir wollen zuſammenſchießen. 


Ciprian. Gut! — Auf wie viele 
Schritte? 5 
Ifidor. Wie viel 2 Von einem Bett 


zum andern — Wiſſen Sie was? Wir 
wollen im Bette knien — und wer dann 
faͤllt, bleibt liegen. N 

Ciprian. Mir auch recht! — (Sie 
knien Beide.) ö 
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Iſidor. 11 21 Wiſſen Sie was? 
Ciprian. Nun? 
Iſidor. Wir ſind Beide dumm! 


Ciprian. Was mich betrifft, ſehe ich 
das nicht ein. 

Iſidor. Wir ſind zwei Maͤnner, und 
unſere beiderſeitigen Weiber iſt nur eine 
Frau — halb durchſchneiden koͤnnen wir ſie 
nicht, wie Salomons Urtheil — fuͤr ſie 
leben iſt Tod auf Erden —fuͤr fie ſterben 
iſt nicht der Muͤhe werth — 

Cipriau. Alſo? 

Iſidor. Ich habe da vorhin Karten 
geſehen — ſpielen wir um ſie — 

Ciprian. Spielen? Um eine Frau? 

Iſidor. Beſſer doch, als mit einem 


Strick um den Hals, wie auf dem Weiber— 
markt in England. 


Eiprian. Na! Bin's zufrieden. (Stehen 


Beide auf.) Aber nach der Partie, Punc— 
tum, und kein Aber! — 
Iſidor (einen Stuhl nehmend). Abge— 


macht! (Bei Seite.) Gottlob, ich verliere im— 
mer im Spiel! 

Ciprian (einen Stuhl nehmend, bei Seite). 
Ich habe immer einen hoͤlliſchen Treffer, dem 
Himmel ſei Dank! (ie ſetzen ſich.) 

Iſidor. Ecarté? 

Ciprian. Ecarté! 
fuͤrs Geben. 

Iſidor chebt ab). Ein Bube. 

Ciprian. Eine Dame. 


Iſidor. Sie haben die Dame — 
behalten Sie ſie. 


Eiprian. 
Lage. Coupiren 
iſt ä tout. 

Iſidor. Und doch nicht im Spiele — 

Ciprian. Schlechter Witz — 

Iſidor (ſeine Karten anſehend, bei Seite). 
O weh! Ich habe wundervolle Karten! 


Ciprian (sei Seite). O weh! 
ſchaͤndliche Karte! 


Iſidor. Ich proponire, 


Heben Sie ab, 


Schlechter Witz in unſerer 
Sie. (Giebt Karten.) Herz 


Eine 


Ciprian. Schön! Wie viel? 

Iſidor. Fuͤnf! 

Ciprian (bei Seite). Das haͤtte ich 
wiſſen ſollen. (eaut.) Ich — Vier! (B. S.) 
Einen Koͤnig behalte ich! 

Iſidor (bei Seite). Keinen einzigen à 
tout! Gottlob! 

Ciprian (bei Seite.) Lauter a tous 
und den Koͤnig! Gottlob! 


Iſidor. Ich ſpiele! Pique! 


Ciprian. Ich markire den Koͤnig! — 
Ich ſteche — (Spielend.) à tout, à tout 
Carreaukoͤnig und a tout — 


Iſidor. Ha! ha! das macht drei fuͤr 
Sie! 

Ciprian (bei Seite, 
Ein angenehmer Spieler! 

Iſidor (bei Seite). Er nimmt es ziem⸗ 
lich gefaßt! (Giebt Karten.) 

Ciprian (ausſpielend). König— Dame 
— Bube — Gewonnen! 


Er lacht? — 


Iſidor. Gratulire! (Steht auf, und bleibt 
am Platze ſtehen.) 
Eiprian. Nehmen Sie auch meinen 


herzlichſten Gluͤckwunſch. (Eben ſo.) 


Iſidor. Ich ſegne Ihr Schickſal, das 
3 mich von meiner Frau 

Ciprian. befreit hat. 

Iſidor. Erlauben Sie, mein Herr, 


ich habe nicht recht verſtanden. 

Ciprian. Erlauben Sie, ich habe 
wol falſch gehoͤrt — 

Beide Cuſammen). Ich ſegne Ihr Schick⸗ 
ſal, das mich von meiner Frau befreit hat. 
(Tragen die Stuͤhle fort.) 


Iſidor. Sie befreit? 

Ciprian. Aber, mein Herr, ich habe 
ja gewonnen — 

Iſidor. Aber, mein Herr, ich habe 
ja verloren — 

Ciprian. Nun alſo — 

Iſidor. Nun alſo — 


Ciprian. Wer gewinnt, iſt fie los! 
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Iſidor. Nein, wer verliert, iſt ſie los! 
Ciprian. Mein Beſter, Sie ſind ein 
Dummkopf — Wer um eine Frau ſpielt, 
und gewinnt, der verliert die Frau — 
Iſidor. Mein Werther, Sie ſind 
ein Schaaf — Wer gewinnt, gewinnt! 
Eiprian. Nicht mit Frauen — 
Iſidor. Zum Beweis — da ſehen 
Sie, ich habe meine Truͤmpfe weggeworfen. 


Ciprian. Herr! ſo ſind Sie ein 


falſcher Spieler. 


Iſidor. Herr, ich kann wegwerfen, 
was ich will — Man hoͤet ein Poſthorn.) 

Ciprian. Horch! 

Iſidor (geht zum Fenſter). Die Diligence 
mit Ihrer Veronica drin — 

Ciprian (ſeinen Nachtſack nehmend). Ve⸗ 
ronica? (Läuft zur Thür.) 

Iſidor (ihn beim Nockſchoß faffend). Ich 
laſſe Sie nicht — Sie muͤſſen zu Ihrer 
Frau — 

Ciprian (fie ſträubend, mit dem Schluͤſſel 
in der Hand und aufſchließen wollend). Ihre Frau 


iſbs. 


Dritte Scene. 


Vorige. Conducteur (draußen an das 
Fenſter mit einer Stange klopfend). 


Conducteur. Herr Iſidor Schmer⸗ 
gel! Herr Iſidor Schmergel! 

Iſidor (Ciprian den Schluͤſſel entwendend 
und das Fenſter öffnend). Conducteur! Madam 
ſoll herauf kommen — ich habe eine Ueber⸗ 
raſchung fuͤr ſie — 


Conducteur. Madam iſt nicht da 
— aber ein Brief. (Reicht den Brief an einer 
Stange herauf.) 

Ciprian. 
athme neues Leben! (Legt den Nachtſack fort.) 

Iſidor. - Ein Brief von ihr? (Oeffnet 
den Brief.) Nein, von ihrem Notar — ſon— 
derbar — 


ihr Vermoͤgen betrifft, fo ſetzte 


Sie iſt nicht da? — Ich 


Giprian. So leſen Sie doch — 
Iſidor (ſieſt.) Traurige Nachricht — 


geſtern fruͤh — (Auſſchreiend.) Freund! Sie 
iſt todt! ; 


Ciprian. Todt? 
Beide (ich umarmend). An mein Herz, 


Ungluͤcksgefaͤhrte! (Tanzend.) Tralala! 


C iprian (ihm den Brief entreißend). „Was 
ſie ihren 
Mann zum alleinigen Erben ein.“ (Für ſich, 
weinend.) Veronica! a 
Iſidor (weinend). Das gute Weib! 
Ciprian (weinend). Ach, ich werde den 
Verluſt der Geliebten nicht lange uͤberleben. 


Iſidor (weinend). Sie war zu gut für 


dieſe Welt. 


Ciprian. Ich werde einen Theil 


ihres Nachlaſſes zu milden Stiftungen — 


Iſidor. Sie? — Erlauben Sie — 


ich werde einen Theil der Erbſchaft zu ihrem 


Angedenken dem Vereine gegen Thier⸗ 
quaͤlerei — 

Ciprian. Erlauben Sie, der Mann 
iſt Erbe — 

Iſidor. Nun ja, ich bin ihr Mann — 

Ciprian. Ich bin es — 

Iſidor. Sie haben fie ja vor fünf 


Jahren verlaſſen — 


Ciprian. Ich nehme ſie jetzt wieder 
— ich habe fruͤhere Rechte — 


Iſidor. So ſoll das Gericht — 
(Sucht feinen Hut und ſetzt ihn auf.) 


Ciprian. Ja, das Gericht Ol — (Eben fo) 

Beide (an der Thür). Halt! Mir fallt 
was ein! 

Iſidor. Mein Lieber, wenn Sie ſich 
an das Gericht wenden — 

Ciprian. So geht das ganze Ver⸗ 
moͤgen in Proceßkoſten auf — 

Iſidor. Wiſſen Sie was? Ich will 
Sie zu meinem Erben einſetzen. 


Ciprian. Ich wollte Ihnen vor: 
ſchlagen, Sie nach meinem Tode zu adoptiren — 


Ein Zimmer zu zwei Betten. 245 


J!kͤ̃ . .: —:T—2:̃ T—:g 2“T)3“6ᷓSũüd ßð. EEE 


Iſidor. Wir ſind ja eigentlich Lei⸗ Schlußgeſang. 
dens verwandte — 5 (Duett aus Lucia). 
Ciprian. Haben gemeinſchaftliche O ſchau hernieder, 
Trauer — Veerehrte, 
Sieh unt en 
Iſidor. ine Frau geliebt und ieh? uns als Brüder, 
— 2 Haben 10 8 9 Die Gatten — 
Bergen Du Schatten! 
Ciprian. Ein Zimmer getheilt — . on 
- f f 1 8 —— d bt 5 
Iſidor. Theilen wir auch die Erbſchaft — 5 ge er eliebte 
. . 2 FR AR u [ 
Ciprian. Bruderlich! Als troſtlos Betrübte — 
Iſidor. Schwaͤgerlich! Gum Publicum.) 
Ciprian (die Arme ausbreitend). Schmergel! O theilt unſre Schmerzen, 
< ' 971 uns, 
Iſi ineinſtüͤ Tingel elebt uns, — 
Inder e g Zollt Troſt unſren Herzen: 
Beide. Bruder! — — Tragen wir Vergebt unſern Scherz. 


ihren Verluſt als Maͤnner! Dder Vorhang fällt.), 
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